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mittel für Stopfbühfen übertroffen. 28er gerooput ift, Sped*
fitein« ober 3l?beftfhuüre gu üertoenben, fann fid) mit grofjem
Sortbeil biefer fßafta jura ©infetten folcber Schnüre bebienen,
weil babttrd) ba? Satrapen ber tolbenftange üerbinbert
mirb, mogegen bei einfacher Slnmenbung bon SIsbeSt« ober

Spedfteinpadung bie tolbenftange beftänbig geriet unb bor*
Seitig unbrauchbar rotrb.

Stitoleunt ßlänsettb gu erhalten. ®ie Serbreitung ber

8inoIeum=®eppthe unb *2änfer für Limmer, Äorrtbore, ®rep=

penbäufer, ®efhäft?räume 2c. nimmt immer mebr gu, weil
btefelben hinficptlth ber fèaltbarfeit, SequemlidjEeit unb fftein*
licbfeit große Sortbeile bieten. ®abei fiub bie Unterhaltung?*
{often geringfügig. SBtll man Sinoleum glängenb erhalten,
fo bebiene man fidj folgenber einfadfter EJlittel, toeläje 3eber*
mann leiht attmenben lann. ©tne Slbmafhung mit gleichen
Siengen Slilcb unb SBaffer füllte regelmäßig alle groei bis
brei ÎBocben ftattfinben; nach Verlauf bon 3—4 Sïonaten,
alfo jährlich etroa breimal, bat ein Slbretben mit einer fcbtoacben

Söfung bon Sienentoach§ in Serpentinfpiritu? ftattgufinben,
btêmetlen toirb auch Setnöl btegu berioenbet. ®te SCeppidje

unb Säufer bleiben bei biefem Serfabren immer rein unb

glängenb, b. b- fie feljen ftetS fauber unb ioie neu au?.

©in neue? Söcrfjeiig für ©teïtrotcdjnifcr. ®iefe ante*

rtïanifcbe fßaraHel * fj-lacpgange ift eine überaus praftifcbe
®raf)tgange unb ift jebem ®rabtarbeiter, Siechanifer unb

namentlid) beut ©leftrotehniter ein miEtommene? §ilf?merl=
jeug. ®eren Schnäbel bemegen fiep parallel 31t etnanber,

burch feitliche Slnorbnung bon ®oppelcbarnieren ift bie 3ange
nach hinten offen — e? fönnen beßhalb burcbgeftecfte ®räbte
an jeber beliebigen ©teile mit ber gangen Sänge be? 2ftau=
le? gefaxt roerbeu — baburch merben bie ®räl)te felbft beim
ftärlften Stngieljen nicht gequetfcht ober flieh gebrüeft. ®ie
©chenfel finb au? ©tablblech geprejjt unb baber bie Sangen,
bie in 12, 14, 16 cm. Sänge gemacht merben, febr leicht.
3« bejieben bei Sßittme 31. S arch er, SBerfgeuggefdjäft,
3ürich-

SWeuc Entente.
(SRitgetfieilt üom fßatentbitreau oott SRiharb Sitber? in ©örlip,

Welche? 2tu?fünfte ben Slbonnenten unferer Rettung toftenfo?
ertheilt.)

Sei ber bon .fjaueifj u. §aafe erfunbenen Saloufie er*
folgt bas felbftftänbige ScprägfteEen berfelben bei ihrem
fèerunterlaffen baburch, bafc an ba? ©cblußbrett berSaloufie
gebafte Senfarme beim Slnftreffen ihrer 3apfen am unteren
©nbe bon ^Ehrungen für bie legieren nach aufjen fallen.

UmporöfeSacJfteine bergufteHen, feben bie ©ebrüber
5Rarr in Dürnberg ben an? ®fmn gu fertigenben Steinen
brennbare Staterialien (Sohle, Slot? ober §olg) unb eine
bie Serbrennbarfeit erböbenbe 3agabe bon ©pilefalpeter gu
(1 pSt.). ®iefe Steine berliereu beim Srennen faft bie
§älfte ihre? ©eroidjte?.

3ur §erfteEnng bon imitirtem ©ranit unb marmo*
rirten fünftlidben Steinen merben nach einem Serfabren bon
©eorge u. SBernaer in Serlin beliebige Silicate, meldje bie
©tgenfhaft haben, bei hoher ®emperatur amorph su merben,
in fein gemahlenem 3«ftanbe mit thonhaltigem Sanb in Sie*
generatiofeuermtg gefchmolsen. .©leid^seitig mirb ber Schmede
ein 3ufap bon feiterfefter besro. unfchmel3barer ©rbe beige*

geben, morauf bie Schmelse mit einer in gleicher 2öeife pet*

geftettten, burch Dppbgufah gefärbten, gäpftüffigeren Schmelse

bermifcht mirb unb bie fo erhaltene, berfchieben gefärbte

Schmelse in formen eingefüllt mirb.

©ineSchraubenminbe mit mechfelnbem 2lntrieb unb

Sidherheitêborrichtung hat ©rnft SBölfer in ©otha erfunben.

Soll lie SBinbe fehr fcpneE angefteEt merben, fo fteeft

man bie Kurbel auf ben einen bon gtoei Sol3en unb hebt

mittelft SSinfelräber bie Schraube big gur gemünfehten fgöpe.

hierauf rüdt man burch ©inlegen eine? Sügel? eine feitlid)
berfchiebbare Schnede ein unb fteeft bie Kurbel auf ben an*

bent Solsen, melcper biefe Schnede betbätigt. ®urh Stehen
berfelben hebt man bie Schraube unb bie auf ihr ruhenbe

Saft. ®ie bother sum SlnfteEen bienenben SBinfelräber laufen

hierbei lofe mit.
©in praftifcbe? SBerfgeug sum fpapnfreien 3ln?fhneibeit

bon Söhern in SIeiröhren ift bon ®arl .Uneufel in

3eulenroba erfunben morben. ®a§ SBerfgeug befteht au?

einem um feine Säng?ahfe brehbaren EReffer mit frei?*

formiger Shneibe, roelhe? in einer burh ©infapbühfen ber

©röfge be? EReffer? entfprehenb beränberlihen Eiabe gegen

ba? in einer ©heEe eingefpannte SRopr geführt mirb.
®ie 3lEgemeiue ©leftrigität? * ©efeEfhaft in Serlin ber*

menbet eine neue Sorrihtung gur Serbinbung bon ®rabt=
feilen. 3n eine fih nah ben ©nben gu berjüngenbe ERuffc

merben gmei ber gorm be? ®rahtfeil? angepaßte ®orne fo

eingeführt, baff bie fpipen ©nben nah aujjen ftehen. 3ll?bann
merben bie ©nben ber ®rahtfeile, au? benen bie mittlere

©inlage auf ®ornenlänge gubor entfernt morben, auf bie

®orne aufgetrieben. Sßerben bie Seile nun in entgegen*

gefepter fRidjtung angegogen, fo merben fie burh bie ®orne

an bie ERuffenmanbung gepreßt unb halten ftarfen 3ug au?,

leiten auh gut eleftrifh-

gingen.
»19. 28er liefert bürre?, tartnene? fReifpolg magemoeife?
320. 28er ift Stäufer oott gang troefenen ahorneiten Treppen*

tritten?
331. 28etd)er £>anbmerterDerein?*S3orftanb tonnte SluStunft

geben, melcbe? ber richtigfte Stoff pr Sepanblung fiir fbanbroerter«
oereine ift

323. 2So beliebt man fiir ÜBagner unb SteEtnaher Wufter«
biieper uiiö btesbezüglicfie ißläne?

323. Sft eine Shrift oorffanben, bie Slnfeitung gibt über

bie moberne 3iegel* unb Sactfteinfabritation unb Unterfucifung be?

Seïjme??
324. 28er hat fhöne Od)fenfpipen, affortirt, 31t oertaufen

unb gu welchem Ißreiä? Offerten an ®. geüweger, ®reh?ler.
Stttftätten.

325. ©in folibe? fOlöbetgefhäft wünfht mit leiftung?fäljigen
Shreinereien bepuf? Segug oon SOtöbetn in .§art* unb Tannen*

fioig in Sorrefponbeng gu treten.
32<». 28er liefert Slehfchabloiten gur Iperftettung 001t serrage*

böbert?
327. 28er oernidelt Qirtfbted) 9h'. 12, Tafel 50 X 26 Km.

grofi; in größeren Sßartien?
328. 28er fabrigirt cplinbrtfche ©riffe oon 8 PJHttimcter Tide

unb 15 ©entimeter Sänge fammt 3®iuge? Steferung en gros.
Tirette Offerten ermüitfht- 28. Slaitdjet, Seoep (SSaabt).

329. 23er liefert biUigft mit 3'utbleh au?gefd)lagene ipol}*
tiibel ober fpactfäßhen, fiir Serpactung abgeriebener Oelfarben
bicnlih?

330. 28eld)e? finb bie rationellften ©inricfjtungen fiir petrol*
oertauf in ein Sertauf?Iotal? 2Bte pod) fommen folcfie bei foliber

SluSfitprung int fprei?? 28eld)e? Spftem ift ba? biEigfte unb

praîtifdjfie, Steffel mit 91leßapparat im Sofat inftattirt ober ®in*

riefitung für §od)brud? 28ie oiet foftet ber laufeitbe SOieter Stüh*

renleitnng, fertig montirt, wenn 00m öintertjaufe, 00m ff-aß weg,

burh einen @ang in ba? SerfaufSIotal müßte geleitet merben? ®ic

oiel eine hiefür benöthigte fßumpe, Syphon? unb iReferooir, ober

überhaupt bie gange ©inriefitung? 2Ber liefert Obige? al?
gi alitât?

331. 28elct)e? finb gegenwärtig bie rationellften fßetroltatttpe"'
mittlerer ®röße, mit intenfiofter Seuhttraft, in ein 2Sertauf?totaf •

332. 28er ift Sieferant oon Sanbfägen gum Sdjneiben 00"

S3au* unb @ägl)0^? 28ie uiel Sßferbefraft erforbert eine few
gum Shneibeit oon Trämet oon 50 ©entimeter Starte? bpret'5*

angabe ift erwünidtt.
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Mittel für Stopfbüchsen übertroffen. Wer gewohnt ist, Speck-
stein- oder Asbestschnüre zu verwenden, kann sich mit großem
Vortheil dieser Pasta zum Einfetten solcher Schnüre bedienen,
weil dadurch das Zerkratzen der Kolbenstange verhindert
wird, wogegen bei einfacher Anwendung von Asbest- oder

Specksteinpackung die Kolbenstange beständig geritzt und vor-
zeitig unbrauchbar wird.

Linoleum glänzend zu erhalten. Die Verbreitung der

Linoleum-Teppiche und -Läufer für Zimmer, Korridore, Trep-
penhäuser, Geschäftsräume zc. nimmt immer mehr zu, weil
dieselben hinsichtlich der Haltbarkeit, Bequemlichkeit und Rein-
lichkeit große Vortheile bieten. Dabei sind die Unterhaltungs-
kosten geringfügig. Will man Linoleum glänzend erhalten,
so bediene man sich folgender einfacher Mittel, welche Jeder-
mann leicht anwenden kann. Eine Abwaschung mit gleichen
Mengen Milch und Wasser sollte regelmäßig alle zwei bis
drei Wochen stattfinden; nach Verlauf von 3—4 Monaten,
also jährlich etwa dreimal, hat ein Abreiben mit einer schwachen

Lösung von Bienenwachs in Terpentinspiritus stattzufinden,
bisweilen wird auch Leinöl hiezu verwendet. Die Teppiche
und Läufer bleiben bei diesem Verfahren immer rein und

glänzend, d. h,' sie sehen stets sauber und wie neu aus.

Ein neues Werkzeug für Elektrotechniker. Diese ame-
rikanische Parallel - Flachzange ist eine überaus praktische

Drahtzange und ist jedem Drahtarbeiter, Mechaniker und

namentlich dem Elektrotechniker ein willkommenes Hilfswerk-
zeug. Deren Schnäbel bewegen sich parallel zu einander,

durch seitliche Anordnung von Doppelcharnieren ist die Zange
nach hinten offen — es können deßhalb durchgesteckte Drähte
an jeder beliebigen Stelle mit der ganzen Länge des Mau-
les gefaßt werden — dadurch werden die Drähte selbst beim
stärksten Anziehen nicht gequetscht oder flick gedrückt. Die
Schenkel sind aus Stahlblech gepreßt und daher die Zangen,
die in 12, 14, 16 orn. Länge gemacht werden, sehr leicht.
Zu beziehen bei Wittwe A. Karch er, Werkzeuggeschäft,
Zürich.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Luders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Bei der von Haueiß u. Haase erfundenen Jalousie er-
folgt das selbstständige Schrägstellen derselben bei ihrem
Herunterlassen dadurch, daß an das Schlnßbrett der Jalousie
gehakte Lenkarme beim Auftreffen ihrer Zapfen am unteren
Ende von Führungen für die letzteren nach außen fallen.

Um poröse Backsteine herzustellen, setzen die Gebrüder
Narr in Nürnberg den aus Thon zu fertigenden Steinen
brennbare Materialien (Kohle, Koks oder Holz) und eine
die Verbrennbarkeit erhöhende Zugabe von Chilesalpeter zu
(1 pCt.). Diese Steine verlieren beim Brennen fast die
Hälfte ihres Gewichtes.

Zur Herstellung von imitirtem Granit und marmo-
rirten künstlichen Steinen werden nach einem Verfahren von
George u. Wernaer in Berlin beliebige Silicate, welche die
Eigenschaft haben, bei hoher Temperatur amorph zu werden,
in fein gemahlenem Zustande mit thonhaltigem Sand in Re-
generativfenerung geschmolzen. Gleichzeitig wird der Schmelze
ein Zusatz von feuerfester bezw. unschmelzbarer Erde beige-

geben, worauf die Schmelze mit einer in gleicher Weise her-

gestellten, durch Oxydzusatz gefärbten, zähflüssigeren Schmelze

vermischt wird und die so erhaltene, verschieden gefärbte

Schmelze in Formen eingefüllt wird.
Eine Schraubenwinde mit wechselndem Antrieb und

Sicherheitsvorrichtung hat Ernst Wölfer in Gotha erfunden.

Soll die Winde sehr schnell angestellt werden, so steckt

man die Kurbel ans den einen von zwei Bolzen und hebt

mittelst Winkelräder die Schraube bis zur gewünschten Höhe.

Hierauf rückt man durch Einlegen eines Bügels eine seitlich

verschiebbare Schnecke ein und steckt die Kurbel auf den an-

dem Bolzen, welcher diese Schnecke bethätigt. Durch Drehen

derselben hebt man die Schraube und die auf ihr ruhende

Last. Die vorher zum Anstellen dienenden Winkelräder laufen

hierbei lose mit.
Ein praktisches Werkzeug zum spahnfreien Ausschneiden

von Löchern in Bleiröhren ist von Karl Kneusel in

Zeulenroda erfunden worden. Das Werkzeug besteht aus

einem um seine Längsachse drehbaren Messer mit kreis-

förmiger Schneide, welches in einer durch Einsatzbüchsen der

Größe des Messers entsprechend veränderlichen Nabe gegen

das in einer Schelle eingespannte Rohr geführt wird.
Die Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft in Berlin ver-

wendet eine neue Vorrichtung zur Verbindung von Draht-
seilen. In eine sich nach den Enden zu verjüngende Muffe
werden zwei der Form des Drahtseils angepaßte Dorne so

eingeführt, daß die spitzen Enden nach außen stehen. Alsdann
werden die Enden der Drahtseile, aus denen die mittlere

Einlage auf Dornenlänge zuvor entfernt worden, aus die

Dorne aufgetrieben. Werden die Seile nun in entgegen-

gesetzter Richtung angezogen, so werden sie durch die Dorne

an die Muffenwandung gepreßt und halten starken Zug aus,

leiten auch gut elektrisch.

Fragen.
349 Wer liefert dürres, tannenes Reifholz wagenweise?
339 Wer ist Käufer von ganz trockenen ahornenen Treppen-

tritten?
334 Welcher Handwerkervereins-Vorstand könnte Auskunst

geben, welches der richtigste Stoff zur Behandlung für Handwerker-
vereine ist?

333 Wo bezieht man für Wagner und Stellmacher Muster-
bûcher uuö diesbezügliche Pläne?

333. Ist eine Schrift vorhanden, die Anleitung gibt über

die moderne Ziegel- und Backsteinfabrikation und Untersuchung des

Lehmes?
333. Wer hat schöne Ochsenspitzen, assortirt, zu verkaufen

und zu welchem Preis? Offerten an G. Zellweger, Drechsler,
Altstätten.

335. Ein solides Möbelgeschäft wünscht mit leistungsfähigen
Schreinereien behufs Bezug von Möbeln in Hart- und Tannen-
holz in Korrespondenz zu treten.

339. Wer liefert Blechschablouen zur Herstellung von ^.errazo-
bilden?

337. Wer vernickelt Zinkblech Nr. 12, Tafel öl) X 26 Cm.

groß: in größeren Partien?
338. Wer fabrizirt cylindrische Griffe von 8 Millimeter Dicke

und 1ö Centimeter Länge sammt Zwinge? Lieferung su gros.
Direkte Offerten erwünscht. W. Blanchet, Vevey (Waadt).

339. Wer liefert billigst mit Zinkblech ausgeschlagene Holz-
kübel oder Packfäßchen, für Verpackung abgeriebener Oelfarben
dienlich?

939. Welches sind die rationellsten Einrichtungen für Petrol-
verkauf in ein Verkaufslokal? Wie hoch kommen solche bei solider

Ausführung im Preis? Welches System ist das billigste und

praktischste, Kessel mit Meßapparat im Lokal installirt oder Em-

Achtung für Hochdruck? Wie viel kostet der laufende Meter Roh-

renleitung, fertig montirt, wenn vom Hinterhause, vom Faß weg,

durch einen Gang in das Verkaufslokal müßte geleitet werden? M
viel eine hiefür benöthigte Pumpe, Syphons und Reservoir, oder

überhaupt die ganze Einrichtung? Wer liefert Obiges als Spe-

zi alitât?
33li. Welches sind gegenwärtig die rationellsten Petrollampen,

mittlerer Größe, mit intensivster Leuchtkraft, in ein Verkaufslokal.
333. Wer ist Lieferant von Bandsägen zum Schneiden vo»

Bau- und Sägholz? Wie viel Pferdekrast erfordert eine solche

zum Schneiden von Trämel von öl) Centimeter Stärke? Preis-

angabe ist erwünscht.
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333. SSer ift nod) Stbne£)mer Don tjötjentem, fdjön gearbei«
tetem öeugefcf)irr, ©abetn uttb fRedjen?

334. SSte fann man blinbe genfterfcbeiben (uott dement«
ftaub) roieber flar machen?

îlnttnorteti.
Stuf grage 316. Qn jeber beliebigen ©röfse unb §ofjfiärfe

liefern mir Siftcben unb tuünfcben mit gragefteller in Sïorrefpon»
benj p tret'en. ®ebr. §unjifer, Siftenfabrif, ©ontenfd)rot)[ (Slarg).

Stuf grage 294. SSBunfdje mit gragefteller in föorrefponbenj
ju treten. 3tub. geiler, Srotzroaarenfabrifant, Sorraine, 33ent.

Stuf grage 312. SBitnfcbe mit gragefteller in Sïorrefponbenz
ju treten. Sttejç. fRitter, SRedjanifer, 8fteinerftrahe 120, 33afe(.

Stuf grage 311. Ilm Çârtepuluer au? altem S'eber herjuftetten,
wirb teßtere? in fieine Stüde gefcbnitten unb hart gebrannt, roa?
aber in tuftbicht gefchtuffenen Slechtaften gefdjefien foH (am beften
auf ©tnfaj)» ober ®ampfofen) unb nach biefer ißrojebur in einem
SRörfer puloerifirt. R.

Stuf grage 294. SSefenftiele unb ©iorenftangen, fomie Schau«
fei« unb fßidetftiete fabrijirt fauber, foüb unb biUig @. SRifli,
SBagner, 8?ütfd)flert bei Sangentbat.

Stuf grage 308. ©tue Offerte Pon St. Çeuft, 33adofenbauer
in gürid), mürbe ghnen bireft jugefanbt.

Stuf grage 308. fR. Snabenban?»jRt)t)ncr, Ofen« unb Sod)«
herbbauer in Rurich, befeitigt jebe? läftige fRaucheu mit ©arantie,
fo bag roeber Strbeit nod) SÖtaterialoerbrauch bei Stidjtbefeitigung
bejahit roerben barf.

Stuf grage 308 betr. Samin, ba§ ben SRauch nicht aufzieht,
tann Unterzeichneter in ben tnetften gälten Slbbiitfe leiften unter
©arantie, tbeit? au? mehrjährigen Erfahrungen unb tbeit? burch
fein befibewährte? ©tjftem „Staminhut". 31. ©roerber, 33au» unb
Stunftfchlofferei, ©chmpj.

Stuf grage 305. SBünfctje mit gragefteller in SSerbinbung
ju treten. Agence technique: 3- Seuba, Saufanne.

Stuf grage 317. £>iemit mache 8bnen bte SRitttjeitung, bah
©arbo=Siatron ttnb ©tättelohlen in ber ©d)roetj rooht einzig uon
mir fabrijirt werben, granj ®ormamt, Santpen», Safir» unb
SRetattmaarenfabrif in Dtapper?roht.

Stuf grage 308. ®a? fRaudjen in ber fraglichen Stichen«
feuerung tann üon folgenben Umftänben herrühren: ©in Socfjberb
mit nur brei Söd)ent gehört ju ben Hentern, bemgemäfs roirb aud)
SRoft unb geuerung fein. ®ie geuergafe roerben um SSratofen unb
SBafferftfjiff unb Sodjgefdjirre herumgeteitet unb ihnen fo richtig
bie SBärme entzogen uttb treten bann ftar! abgetühtt in ben ffiamin
(joflte nie unter 120 ©rab ©etfiu? gefdje^en). ®a§ Samin ift mit
42 ûuabratjoïï Ouerfdjnitt roeit genug, aber bie geuergafe roerben
beim Slufftteg burch bie jirfa 35 guf) h"hen Saminroänbe, befon«
ber? mettn fie nicht glatt finb, fo abgetühtt unb gehemmt, bah faft
ieitte gugfraft mehr übrig bteibt, inbetn ber Xemperaturunterfchieb
oben im Samin ju Hein ift, unb bodj tommt ber Stuftrieb einzig
üom Xemperaturunterfchiebe innerhalb unb aufjerhalb be? Samin?
her, inbem bie roärmere Suft leichter ift unb batier auffteigt roie
Del im SSaffer. galt? ein Kamin auf ®ad)firft au?münben tarnt,
fo hat e? feinen groed, benfetben mehr at? 30 ©entimeter barüber
ju bauen; jebod) foil ber Saminhut fotgenber Strt fonftruirt fein:
Snnert ben oier ©den roerben jirfa 70 ©entimeter lange SBintet«
eifen hinab eingelaffen, roetdje nod) 30 ©entimeter überfteljen. Sin
bie untere ipätfte roerben brei fReifjen ftarf fdjiefe unb ficfi 3 ©enti«
meter überbectenbe S3tech=3atoufien angenietet, bie obent 20 ©enti«
meter bleiben frei unb ein roenig gebogener SStedjbecfet mit .lieber»
fchuh roirb auf bie uier ftehenben SBittfeleifen befeftigt. Oben im
Kamin ift eine teichtgetjenbe ®rehftappe anzubringen, mit lieber«
gewicht uttb mittelft eine? ®raf)te? burch ben Kamin herab in ber
Süd)e ju reguliren, bamit nicfjt tatte Suft über Sîadjt in ben
Kamin bringen tann. Sei fotcher Kaminböbe ntüffen bie uerftett»
baren Oeffnttngen in ber geuertffür, im fRoft unb in belt ®urdj»
gangen im öerb alte roeit genug fein, minbeften? 7—10 Quabrat»
joli nnb bie Küd)e fetbft etwa? Suft haben, bamit ein lebhafter
gug int Serb entftetjt. B.

^
Stuf grage 313. ©in leicht taufenbe?, richtig tonftruirte?

®angentiatrab hat gegenüber einem SSafferrabe teinen Sraftoertuft,
wobei aber ju bemerfen ift, bah ein ®urbine«®angentiatrab nur
bei ber S ä I f t e ® o u r e n, roie fie teer ohne ®ran?miffion läuft,
ihre grofjte S raft entroictelt, roa? gar oft überfehen roirb. ©?
ift baher ein Xangentiatrab ju empfehlen, roenn ber Sraftoerbraud)
fetten roechfett. 3n biefem gatte % fßferbetraft auf bem erften
Stiemen ober Qahnrab. B.

Stuf grage 311. Särtemittel au? altem Seber. ®iefe? roirb
in ©tücten in eine ftarte Stechröhre ziemlich fompatt eingelegt unb
an beiben ©nben mit Stechfdjeiben Berfdjtoffen unb mit 8eljm ner»
ftridjen, hierauf in einem gewöhnlichen Ofen über gelinbe? geuer
gebracht unb fo oerfohtt. ®ie Söhre barf nur roenig gtühenb
rotrben unb roirb befjroegen öfter geroenbet. D.

Stuf grage 294. Souteau{ftangen, ©arbinenftangen, roh unb
folirt, unb SSefenftiele in alten ®icten uttb ©röhett fabrijirt flart
Sattl), med), fiotz« uttb öornbrech?Ierei im ©fpentttoo?, ®abtat,
St. St. ©atteit.

Stuf grage 293. Jparthötzerne ©effet werben geroöt)n(id) itt
ber SBeife tacfirt, bah matt ba§ ^»otj junächft mit Seittölfirnih ein«
täht, fo bah auf ber Oberfläche be? ôotje? fein girnifj fichtbar ift,.
bann ttad) bem Xrocftten gut abfc()teift unb mit einem feftroerben«
ben Sacfe, am beften Sernfteinlacf, tacfirt. ®a aber ber Seinöt»
firttif) in bem öotze fehr'fdiroer trocfnet, roeit ibie Suft fehlt, fo
werben bie ©effet meiften? tacfirt, ehe ber girnih gehörig getrocfnet
ift, unb eine natürliche gotge biefe? llmftaitbe? ift, ba| fofdje tacfirte
©effet nie Bottfontmeit hart roerben fönneit. SSetttt eine hnrtroer«
beitbe Sacfirung erjielt roerben fott, fo ift eine folchc nur bann
möglich, wenn ba? i^otj mit einer SRaffe oorbehanbett roirb, roetdje
fchnelt unb hart au?trocfnet uttb bem Sacf eine gtädfe uon fotdjer
S3 e f et) a ffett t) ei t bietet, bah biefer nidjt Bom .ffotze aufgenommen wer«
bett fann. ©ine fotdje SRaffe ift ber amerifanifdje ipotzfüffer unb
e? fattn bie Slttroettbung be?felbett für alte Snirthotzmöbet nicht
warm genug empfohlen roerben. ®ie Serwenbung biefe? .fjotj»
füllet? gefcf)iet)t in ber Söeife, bah berfetbe, mit roenig Xerpentnöl

i ftreidjfcrtig gemacht, mit einem fßinfel auf ba? Solz aufgetragen
uttb foroeit troefnen getaffeit roirb, bi? ber «he, gtanjenbe Stuftrid)
matt geworben ift. Scitn muh ber Stuftrid) roieber uottftänbig
befeitigt roerben ttttb bie? gefct)iei)t ant beften mit einer !panb Bott
.§obe(|pät)nen; man arbeitet ganz ebettfo, at? ob man bot gattjen
Stuftrid) roieber uottftänbig b.efeitigeit wollte, unb e? ift .eine .Çiaupt«
bebingung für bie rid)tige Slu?führuttg, bah feine SRaffe fid) auf
betn öotje, iuol)l aber in bett Säorett bè?felbett befinbet. §otjfü(ter
auf beut Zjolje würbe bie Siatur be?felbett uerfdjtimmern, welche
bei richtiger Stuwenbuug weit beuttidjer ttitb fdjoner at? roenn mit
giritih Borgearbeitet würbe, Ijeroortritt. Stach bem Stbreiben mit
Öobetfpänen wirb mit einem faferfreieit Sappen ttachgerieben uttb
bie Strbeit burd) minbeften? 8 ©tunben bent ®rocfitett übertaffen.
hierauf fdjleift man mit feinftem ©ta?papier ab, befeitigt ben ent«
ftanbenen ©taub unb tadirt. 3um Sadirett barf nur ein fef)r
feiner Sopat« ober beffer 33ernfteinlad gebraucht roerben; berfetbe
ift möglichft büttn, ja nidjt bid aufzutragen unb bie ltötljige 3eit
Zum Jroctnen ju gebot. Stach bem Xrodnett fdjleift man mit fein»
fter ©tat)twotte ab, reinigt bett ©taub ttitb tadirt in gleicher SEöeife

noch sin zweite? unb britte? SRat. ®ie SReinuttg, man müffe, um
Strbeit?tot)n zu erfparen, ben Sad bid auftragen, ift eine ganz
irrige; zu bid aufgetriebener Sad fdjruntpft, gibt feine glatte,
fpiegetnbe gtädje unb bie ladirten Objefte braudjen SBodjett, ehe
fie troden roerben. i8ezug?c)uettett für §oIzfütter uttb echten Sern«
fteinlad: Sad« unb garbenfabrif in ©t)ur.

Submiffiotrê * Sinniger.
SWortj betr. bett Sttlmtifftottö tUttjctgcr. 333er bie

jemeilen itt ber erftert §älfte ber SBodtje neu eröffneten @nb*

miffionen öorijer jn erfahren roiinfdjt, als e§ burch bie näcbfte
fRummer b. öl. gefchetjen fann, finbet fie in bem in unferm
SSerlage erfcheinenben „Schroetter 33au=S8tatt" (SßreiS fÇr. 1.

50 St?, her Quartal). QaSfelhe roirb nämlich je 2Jiittroo<h§
ausgegeben, bie 3Huftrirte f^roeizerifche öanbroerfer=3ettnng
Samftagê. 2)er Submifftonêattietger biefer beiben ©latter
ift ber boUftänbigfte uttb bromptefte ber Schweis.

äöaffertoerforijttttg 3:ietlilon. ®ie ©emetnbe ®iettifon eröff»
net freie Sonfurrettz über nad)bezeid)itete Steferuttgen uttb Sirbetten:
1. ©rfteüung eine? ©teigfc()ad)te? uttb SSibberïatnmer, ttebft Sie«

feruttg uttb SRontirung uott 2 hl)brautifd)en SBibbern Sir. 3; 2.
©rftettuttg eilte® 200 Subifmeter hattenben ®oppet=fReferuotr? au?
SBetonmauerroevf nad) ißlait uttb ÜBorfdjrift; 3- Sieferung uttb 8e«

guttg uott guheifernett Seituttgen Bült 50 bi? 150 SRittimeter Sid)t«
roeite, jirfa 4043 SJieter Sänge; 4. Sieferung uttb ©rftettuttg uon
Öpbrattteit uttb Strmaturen; 5 bte 3tu?füt)ruitg oon Seitung?graben.
iptäne unb tBauBorfcfiriften liegen ittzroifdjen beim Sßräfibettieu ber
SBaufommiffton, ôertu Qot). Suhti j. Sieutjau?, jur ©infidjt offen
uttb finb Offerten, uerfehen mit ber Ueherfdjrift : „©ingahe an bie
SBafferoerforgung ®ietIifoit", bi? ©übe biefe? SRonat? an ben
5ßräfibenten ber SBafferBerforgung?fommiffton, §errn 11. ©tabel»
mann in ®ietlifon, einzureichen.

lieber Anfertigung bon 30 ©ti'tcf ztuctylätjigcn 2rf)itl«
bättlen in bie Sdjute Sïifferêroeit wirb freie SlonJurreuz eröffnet.
Ueberttahm?tuftige werben erfudjt, bezügliche Offerten fctjrifttid) bi?
©ttbe biefe? SRoitat? bem Stftuar ber ©djutpftege, 8- Safob grid,
einzufenben, roetd)er bereitroittigft nähere Stu?funft über Siefer»
Zeit tc. ertt)eilt.

(t-rfteUung bon 60 Cua&rntmetcr buchenen tlücntcn«
bob etto in? ©d)utztmmer $of S8äret?roeil (gürieb). ®er IBoben
ift au? erfter Ouatität- unb gut gelagertem 5Bud)enl)otz Z« erftetten.
ßtugaben per Ouabratmeter an ben ifSräftbenten, §errn fRubotf
©pörri in §of. bi? 30. 8unL

®ic fäntmt(id)eu ^Bauarbeiten z«m neuen S3erroattuug?»
gebäube ber ©rfparnihfaffe Slremgarten » SRuri in SBohten roerben
ijiemit jut Koufurrenz au?gefd)rieben. Offerten werben foroot)! für
bte ganje Strbeit in globo, at? auch für jebe Sivbeit einzeln ent«
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333. Wer ist noch Abnehmer von hölzernem, schön gearbei-
tetem Heugeschirr, Gabeln und Rechen?

334. Wie kann man blinde Fensterscheiben (von Cement-
staub) wieder klar machen?

Antworten.
Auf Frage litt». In jeder beliebigen Größe und Holzstärke

liefern wir Kistchen und wünschen mit Fragesteller in Korrespon-
denz zu tret'en. Gebr. Hunziker, Kistenfabrik, Gontenschwyl (Aarg

Auf Frage SS4. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Rud. Feller, Holzwaarenfabrikant, Lorraine, Bern.

Auf Frage 31S Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Alex. Ritter. Mechaniker, Jsteinerstraße 120, Basel.

Auf Frage 3il lim Härtepulver aus altem L'eder herzustellen,
wird letzteres in kleine Stücke geschnitten und hart gebrannt, was
aber in luftdicht geschlossenen Blechkasten geschehen soll (am besten
auf Einsatz- oder Dampfofen) und nach dieser Prozedur in einem
Mörser pulverisirt. R.

Aus Frage S04. Besenstiele und Storenstangen, sowie Schau-
fel- und Pickelstiele fabrizirt sauber, solid und billig G. Rikli,
Wagner, Rütschelen bei Langenthal.

Auf Frage 308. Eine Offerte von N. Heust, Backofenbauer
in Zürich, wurde Ihnen direkt zugesandt.

Auf Frage 308. R. Knabenhans-Rhyner, Ofen- und Koch-
Herdbauer in Zürich, beseitigt jedes lästige Raucheu mit Garantie,
so daß weder Arbeit noch Materialverbrauch bei Nichtbeseitigung
bezahlt werden darf.

Auf Frage 308 betr. Kamin, das den Rauch nicht aufzieht,
kann Unterzeichneter in den meisten Fällen Abhülfe leisten unter
Garantie, theils aus mehrjährigen Erfahrungen und theils durch
sein best bewährtes System „Kaminhut". A. Gwerder, Bau- und
Kunstschlosserei, Scbwyz.

Aus Frage 305. Wünsche mit Fragesteller in Verbindung
zu treten, ^.xonos tsobnigus: I. Leuba, Lausanne.

Auk Frage 317. Hiemit mache Ihnen die Mittheilung, daß
Carbo-Natron und Glättekohlen in der Schweiz wohl einzig von
mir fabrizirt werden. Franz Dormann, Lampen-, Lakir- und
Metallwaarenfabrik in Rapperswyl.

Auf Frage 308. Das Rauchen in der fraglichen Küchen-
feuerung kann von folgenden Umständen herrühren: Ein Kochherd
mit nur drei Löchern gehört zu den kleinern, demgemäß wird auch
Rost und Feuerung sein. Die Feuergase werden um Bratosen und
Basserschiff und Kochgeschirre herumgeleitet und ihnen so richtig
die Wärme entzogen und treten dann stark abgekühlt in den Kamin
(sollte nie unter 120 Grad Celsius geschehen). Das Kamin ist mit
12 Quadratzoll Querschnitt weil genug, aber die Feuergase werden
beim Ausstieg durch die zirka 36 Fuß hohen Kaminwände, beson-
ders wenn sie nicht glatt sind, so abgekühlt und gehemmt, daß fast
keine Zugkraft mehr übrig bleibt, indem der Temperaturunterschied
oben im Kamin zu klein ist, und doch kommt der Auftrieb einzig
vom Temperaturunterschiede innerhalb und außerhalb des Kamins
her, indem die wärmere Luft leichter ist und daher aufsteigt wie
Oel im Wasser. Falls ein Kamin auf Dachfirst ausmünden kann,
so hat es keinen Zweck, denselben mehr als 80 Centimeter darüber
zu bauen; jedoch soll der Kaminhut folgender Art konstruirt sein:
Innert den vier Ecken werden zirka 70 Centimeter lange Winkel-
eisen hinab eingelassen, welche noch 30 Centimeter überstehen. An
die untere Hälfte werden drei Reihen stark schiefe und sich 3 Centi-
meter überdeckende Blech-Jalousien angenietet, die obern 20 Centi-
meter bleiben frei und ein wenig gebogener Blechdeckel mit.Ueber-
schuß wird auf die vier stehenden Winkeleisen befestigt. Oben im
Kamin ist eine leichtgehende Drehklappe anzubringen, mit Ueber-
gewicht und mittelst eines Drahtes durch den Kamin herab in der
Küche zu reguliren, damit nicht kalte Luft über Nacht in den
Kamin dringen kann. Bei solcher Kaminhöhe müssen die verstell-
baren Oeffnungen in der Feuerthür, im Rost und in den Durch-
gangen im Herd alle weit genug sein, mindestens 7—10 Quadrat-
zoll nnd die Küche selbst etwas Luft haben, damit ein lebhafter
Zug im Herd entsteht. U.

^
Auk Frage 31.3. Ein leicht laufendes, richtig konstruirtes

Tangentialrad hat gegenüber einem Wasserrade keinen Kraftoerlust,
wobei aber zu bemerken ist, daß ein Turbine-Tangentialrad nur
bei der H ä l f t e T o u r e n, wie sie leer ohne Transmission läuft,
ihre größte Kraft entwickelt, was gar oft übersehen wird. Es
ist daher ein Tangentialrad zu empfehlen, wenn der Krastverbrauch
selten wechselt. In diesem Falle s/z Pferdekrast auf dem ersten
Riemen oder Zahnrad. L.

Auf Frage 311. Härtemittel aus altem Leder. Dieses wird
in Stücken in eine starke Blechröhre ziemlich kompakt eingelegt und
an beiden Enden mit Blechscheiben verschlossen und mit Lehm ver-
strichen, hierauf in einem gewöhnlichen Ofen über gelindes Feuer
gebracht und so verkohlt. Die Röhre darf nur wenig glühend
werden uvd wird deßwegen öfter gewendet. v.

Auf Frage A04. Rouleauxstangen, Gardineilstangen, roh und
Polirt, und Besenstiele in allen Dicken und Größen fabrizirt Karl
Rauh, mech. Holz- und Horndrechslerei im Espenmoos, Tablat,
Kt. Zt. Gallen.

Auf Frage Ä03. Harthölzerne Sessel werden gewöhnlich in
der Weise lackirt, daß man das Holz zunächst mit Leinölfirniß ein-
läßt, so daß auf der Oberfläche des Holzes kein Firniß sichtbar ist,
dann nach dem Trocknen gut abschleift und mit einem festwerden-
den Lacke, am besten Bernsteinlack, lackirt. Da aber der Leinöl»
firniß in dem Holze sehA schwer trocknet, weil idie Luft fehlt, so
werden die Sessel meistens lackirt, ehe der Firniß gehörig getrocknet
ist, und eine natürliche Folge dieses Umstandes ist, daß solche lackirte
Sessel nie vollkommen hart werden können. Wenn eine hartwer-
deude Lackirung erzielt werden soll, so ist eine solche nur dann
möglich, wenn das Holz mit einer Masse oorbehandelt wird, welche
schnell und hart austrocknet und dem Lack eine Fläche von solcher
Beschaffenheit bietet, daß dieser nicht vom Holze aufgenommen wer-
den kann. Eine solche Masse ist der amerikanische Holzfüller und
es kann die Anwendung desselben für alle Hartholzmöbel nicht
warm genug empfohlen werden. Die Verwendung dieses Holz-
füllers geschieht in der Weise, daß derselbe, mit wenig Terpentnöl

: streichfertig gemacht, mit einem Pinsel auf das Holz aufgetragen
und soweit trocknen gelassen wird, bis der rohe, glänzende Anstrich
matt geworden ist. Run muß der Anstrich wieder vollständig
beseitigt werden und dies geschieht am besten mit einer Hand voll
Hobelspähnen; man arbeitet ganz ebenso, als ob man den ganzen
Anstrich wieder vollständig beseitigen wollte, und es ist eine Haupt-
bedingung für die richtige Ausführung, daß keine Masse sich auf
dem Holze, wohl aber in den Poren desselben befindet. Holzfüller
auf dem Holze würde die Natur desselben verschlimmern, welche
bei richtiger Anwendung weit deutlicher nnd schöner als wenn mit
Firniß vorgearbeitet würde, hervortritt. Nach dem Abreiben mit
Hobelspänen wird mit einem faserfreien Lappen nachgerieben und
die Arbeit durch mindestens 8 Stunden dem Trocknen überlassen.
Hierauf schleift man mit feinstem Glaspapier ab, beseitigt den ent-
standenen Staub und lackirt. Zum Lackiren darf nur ein sehr
feiner Kvpal- oder besser Bernsteinlack gebraucht werden; derselbe
ist möglichst dünn, ja nicht dick aufzutragen und die nöthige Zeit
zum Trocknen zu geben. Nach dem Trocknen schleift man mit fein-
ster Stahlwolle ab, reinigt den Staub und lackirt in gleicher Weise
noch ein zweites und drittes Mal. Die Meinung, man müsse, um
Arbeitslohn zu ersparen, den Lack dick auftragen, ist eine ganz
irrige; zu dick aufgestrichener Lack schrumpft, gibt keine glatte,
spiegelnde Fläche und die lackirte» Objekte brauchen Wochen, ehe
sie trocken werden. Bezugsquellen für Holzfüller und echten Bern-
steinlack: Lack- und Farbenfabrik in Chur.

Submissions-Anzeiger.
Notiz betr. den Submissions-Anzeiger. Wer die

jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste

Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm
Verlage erscheinenden „Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.

50 Cts. per Quartal). Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Jllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung
Samstags. Der Submissionsanzeiger dieser beiden Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Wasserversorgung Dietlikon. Die Gemeinde Dietlikon eröff-
net freie Konkurrenz über nachbezeichnete Lieferungen und Arbeiten:
1. Erstellung eines Steigschachtes und Widderkammer, nebst Lie-
ferung und Montirung von 2 hydraulischen Widdern Nr. 3; 2.
Erstellung eines 200 Kubikmeter haltenden Doppel-ReservoirS aus
Betonmauerwerk nach Plan und Vorschrift; 3. Lieferung und Le-
gung von gußeisernen Leitungen von 60 bis 160 Millimeter Licht-
weite, zirka 4043 Meter Länge; 4. Lieferung und Erstellung von
Hydranten und Armaturen; 5 die Ausführung von Leilungsgraben.
Pläne und Bauvorschriften liegen inzwischen beim Präsidenten der

Baukommission. Herrn Joh. Kühn z. Neuhaus, zur Einsicht offen
und sind Offerten, versehen mit der Ueberschrift: „Eingabe an die
Wasserversorgung Dietlikon", bis Ende dieses Monats an den

Präsidenten der Wasscrversorgungskommission, Herrn U. Stadel-
mann in Dietlikon, einzureichen.

Ueber Anfertigung von 30 Stück ztveiplätzigen Schul-
bänken in die Schule Riffersweil wird freie Konkurrenz eröffnet.
Uebernahmslustige werden ersucht, bezügliche Offerten schriftlich bis
Ende dieses Monats dem Aktuar der Schulpflege, I. Jakob Frick,
einzusenden, welcher bereitwilligst nähere Auskunft über Liefer-
zeit zc. ertheilt.

Erstellung von 00 Quadratmeter buchenen Riemen-
bodens ins Schulzimmer Hos - Bäretsweil (Zürich). Der Boden
ist aus erster Qualität und gut gelagertem Buchenholz zu erstellen.
Eingaben per Quadratmeter an den Präsidenten, Herrn Rudolf
Spörri in Hof. bis 30. Juni.

Die sämmtlichen Bauarbeiten zum neuen Verwaltungs-
gebäude der Ersparnißkasse Bremgarten » Muri in Wohlen werden
hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Offerten werden sowohl für
die ganze Arbeit in Alodo, als auch für jede Arbeit einzeln ent-
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